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Das Schlagwort
Der Vater sprach zum Buben:
«Was tust du da?

Tobst brüllend wie ein Wilder durch die Stuben
Und quälst und ärgerst die Mama!»

Der Junge sprach zum Alten:
«Mach keinen Wind!
Die Mahnungen kannst du für dich behalten,
Denn das Jahrhundert, es gehört dem Kind!»

Der Vater bog den Bengel
Drauf zwischen's Knie,
Sprach: «Komm, mein kleiner, herzig süsser Engel!»
Und schlug ihn, dass er kläglich schrie.

«Mein Kind, sei nicht verwundert!
Das ist so Brauch!
Gehört allein und ganz dir das Jahrhundert,
Gehört dir alles, schau, die Schläge auch!» Nuba

Die folgenbe ÄurjgefcbirBte entnehmen roir mit ®eneb=

migung ber girma SOtülIer, SSerlag, SMncbtn 2 NW 8,
bem febr empfehlenswerten gri| SOiüUer Äalenber",
Sabtgang 1931. prêté 3t=5K. 2.20.

Sugenbcrinncrung

Sie tieffte Qfitgenberinnerung?
Qfugenbertnnerungen finb alle tief, icf» müfjte
feine feidjte. lief unb feictit, gefeiten bon
ber Qngeub t)er. greüidj, bon beute ber ge»

feljen aber ber ©tanbbunft ber (suuad)
feneu tjat ja nichts ju tun mit unferen Gnu»»

finbuugen bon bantalë. gà) bcrfeÇe meine
55 gaï)tt alfo an bte 40 gafyu jurüd:

9Jceine Ëltern maren arm getoorben. gà)
fjatte einen greiblalJ in ber t)öt)eren Sdjule.
Ser erfbartc meiner SDÎutter fünfjefjn SJcart

int SDÎonat. Sebiugung loar: Surdjfdjuitts»
note 1 im gortfdjritt. Sie 1 im gleiß unb
im Setragen fjätte idj berftanben. ©ie Ijäugt
ab bom SBillen. Ser gortfdjritt nidjt. günf
Qafjre fjabe idj bie gortfdjrittë»l erjielt.
&Me? lafjt midj fajtoeigeu bon burdjbüf»
feiten Sîaàjten, bon berfäumtcr ^ugenb. gm
fedjfteu Qafjre fdjtoaufte meine 1. Sie (ilje»
mie mar fdjulb. gd) fjatte bie ©djtoefelber»
biuönngen burdjeinauber geworfen. Ser (ifje»

ntiebrofeffor brofjte mit ber 3.

SDÎeine ÜJiutter lann bic fünfjefjn ûDiarï

nidjt jafjlen nidjt jafjlen nidjt jaljlen
ging mir tagelang im flobfe bas Ser»

jmeiflungsioort. gà) fdjlug mein (Eljeiute»

buclj auf: litjauberbinbungen. ©in ©ebanïe

!ant, fo graufig toie bie Serfnübfung bon

greiblaÇ unb gortfdjritt.
gd) ging in eine Slbotfjefe: gür jcfjn

Pfennige Sottafdje, bitte." gd) ging in eine

Progerie: gür fünfjefjn Pfennige gelbes

Slutlaugeufalj, bitte."

Slbenbeffeu. ©ubbe. Hebern ©ubbenlöffcl
fjintoeg fafj idj meine Srüber au. Qum
fet^tenmale", badjte idj. 9Jîeiner ÜDhttter

Slugc rufjte auf mir. Qum leÇtcnmale",
badjte idj. gaft fjätte idj fjiuauêgefdjrien.
Barum icfj'ê nidjt tat? 2Beif fic blôÇlidj
farijlidj fagte: §alte bid; gerader, gt'itj."

9 Ufjr, 10 Uljr, 11 Ufjr. gd) fdjlidj auê
meiner ©tube in bte ßüdje. £olte fjeimlidj
einen Söffet, tat in beu Söffet bas1 gelbe

Slutlaugeufalj, mifdjte bie bobbelte äRenge

ißottafctje fjinju ftefje Erjemiebudj ©eite
67 Ijielt alleê über eiue .sterjeuflaiume.
Slidte fdjräg fjinüber in mein Sud): . bei

allmählicher ßrtoärtratng bes eôeiuifrijeâ auf
180 ©rab fdjmiljt es, toorauf fidj aus ber

Söfnng (£ tj a n f a l i fjerauëjufriftaflifieren
beginnt ."

Iis mußten bodj fdjon 100 ©rab fein?
Ober 150? Ober 180? Sßarum fdjmiljt es

nidjt? ©ê muß bodj fctjmeljeu? gà) barf
bodj nidjt mefjr leben? Obne greiblaÇ?
JJteiue SDÏutter tann nidjt jablen, nidjt
jafjlen

SlötfSlid) fdjtoaub beë Söffcls ©bi|e. Stb»

gefc^moljen. gd) fjatte einen alten $tnn=

löffei ertoifdjt. Q'nm fdjmiljt unter 180

©rab. Sas heiße ©emifdj fiel auf bas

Sôadjëtudj meineê ©tubicrtifdjeê. Stand),

Qualm, ©ebraffel unb ©eftant.
DJcetne Sftutter ftürjte herein: ©d)ou tote»

ber biefe (ijberimente! Saê SBadjgtndj t)in!
Ser Söffel fabutt! griÇ! gritj!" Slöpctj
fal) fie mein ©efidjt. ©ê toirb faltig ans
gefebeit fjaben. ©ie berftummte. ©ie begriff.
©ie fragte nidjts. 9îur meinen Ätobf jog fie

au fidj. Unenblidj lange Jjielt fie ifjn gc=

breßt. ^ymmer toortloë. Saun ftreidjdte fie

ifjn. Sann fagte fie nodjmals, toaë fie fdjon
beim Slbenbeffen fagte: @et^ bid) gerabe-,

griÇ!" Unb ging.
sJcun, bon ©tuub au f) a b e id) mid) ge»

rabe gefegt. Unb fo tant eë, baß meiner

Qfugenb fdjmerjlidjfteê ©rlebniê uub meiner

3togenb freubigftcs Erlebnis ©ie frugeit
ja nad) beiben in einer abgcfd)mol;eucit
Söffelfpi^e unb einem angebrannten SSBadjë

turijftücf jufammenfieï.
Sen Söffel uub bas SSBadjëtudjftûrlen babe

id) befjalten.
3Retne SDhttter iticfjt.

®tc lutter:
Slber Sinb, toie tamft Su baju, midj

iljm als Seine Sante borjuftelleu?"
gà) badjte, er beißt bielleidjt an, ba

toollte id) ilju nidjt erfdjredeit."

ASdimidt-TlahrA.Ç. B Crn Pianos ilFlügel

Sieber Sîebelfpaltet

Unfer Sfarrer bereitete bie Kinber auf
bas erfte Slbenbmafjl bor.

Siofeli," frug er geftern, 9tofeli, toeldjcë
ift baë fdjönfte geft, baê ein Sinb erlebt?"

Sftofelt ruft begeiftert: 's ©djtoingfcft,
§err Sfarrer!"

Slber SRofeti! ©âgé Su ridjtig, Sßiarieß."

's ©djtoing» unb Slelblerfeft, §err
Sfarrer." j>.

*
Butter unb Äinb

§ansli!"

§anêli!"
SRüfft a mir?"

,M"
2Baë ifdj be?"

Sifdj gfträblet?"
,^cfj?? -"
ga bu -."
Ob idj gfträfjfet fig?"
3a cê tft Sût für i b'©cfjuel!"

Sifdj gfträfjlet?"
Salb, fofort!"

§anêlï!"
30aê ifdj benn au fdju toieber?"

Ob b'fertig figifdj mit ©träfjle?"
§äfdj jd borig fdju gfraget!"
Sllfo bortoârtê!"

Sifdj icj fertig?"
Scudj nüb ganj!"
SBorum nüb?"
SBJil i br ©träljl niane finbe. Slber idj

ftutj tej grab ufc uub fueri) c ne!" Stute

18

Dâ5 Leià^wort
Oer Vater spracn ?um Luken:
«V</as iust cru àa?

l'ovst nrûllenà v/ie eiri Vl/ilàer àurcn àie 8tuven
Onà cmälsi unci ärgerst âie l^Iama!»

Der ^unZe spraen ^um ^.Iten:
«tVlacn Iceinen V^inà!
Oie l^IannunZen kannst àu kür àien benalten,
Oenn àas ^lanrnunàert, es Zenört crem Xinä!»

Oer Vater koZ àen LenZel
Orauk ^v/iscnen's Xnie,
8pracn: «Xomm, mein lileiner, nervig süsser HnZeì!»
Onà SLtrlug inn, àass er liläZIicn scnrie.

«l^lein Xinä, sei nient verxvunàert!
Oas ist so Brauen!

Lenört allein unci Zan? àir àas .lanrnunàeri,
(ienört àir alles, scnau, àie 8enläc>e aucn!» ^ut>->

Die folgende Kurzgeschichte entnehmen wir mit
Genehmigung der Firma P. Müller, Verlag, München 2 lXW 8,
dem sehr empfehlenswerten Fritz Müller-Kalender",
Jahrgang t9Zt. Preis R-M. 2.20.

Zugenderinnerung

Dir tiefste Iu g e n d e r i n n eru ug
Jugeuderinliernngen sind alle tief, ich wüßte
leine seichte. Tief nnd seicht, gesehen von
der Jugend her. Freilich, von heute her
gesehen aber der Standpunkt der Erwach
senen hat ja nichts zu tun mit unseren
Empfindungen vou damals. Ich versetze meine
55 Jahre also an die 4t) Jahre zurück:

Meine Eltern waren arm geworden, Ich
hatte einen Freiplatz in der höheren Schule.
Der ersparte meiner Mutter fünfzehn Mark
im Monat. Bedingung war: Durchschnittsnote

1 im Fortschritt. Die 1 im Fleiß und
im Betrage» hätte ich verstanden. Sie hängt
ab vom Willen. Der Fortschritt nicht. Fünf
Jahre habe ich die Fortschritts-1 erzielt.
Wie? laßt mich schweigen vvn durchbüf-
felteu Nächten, von versäumter Jugend. Im
sechsten Jahre schwankte meine 1. Die Ehe-
mie war schuld. Ich hatte die Schwefelver-
buioungen durcheiuander geworfen. Der Ehe-
mieprofessvr drohte mit der 3.

Meine Mutter kann die fünfzehn Mark
nicht zahlen nicht zahlen nicht zahlen

ging mir tagelang im Kopfe das

Verzweiflungswort. Ich schlug mein Chemie-
buch auf: Cyanverbindungeu. Eiu Gedanke

kam, so gransig wie die Verknüpsnng von
Freiplatz und Fortschritt.

Ich ging in eine Apotheke: Für zehn

Pfennige Pottasche, bitte." Ich ging in eine

Drogerie: Für fünfzehn Pfennige gelbes

Blutlaugensalz, bitte."

Abendessen. Suppe. Uebern Suppenlöffel
hinweg sah ich meine Brüder an. Zum
letztenmale", dachte ich. Meiner "Mutter
Auge ruhte auf mir. Zum letztenmale",
dachte ich. Fast hätte ich hinausgeschrien.
Warum ich's nicht tat? Weil sie Plötzlich

sachlich sagte: Halte dich gerader, Fritz."
9 Uhr, 10 Uhr, 11 Uhr. Ich schlich aus

meiner Stube in die Küche. Holte heimlich
einen Löffel, tat in den Löffel das gelbe

Blutlaugeusalz, mischte die doppelte Menge
Pottasche hinzu siehe Chemiebuch Seite
67 hielt alles über eine >ierzenflamme.
Blickte schräg hinüber in mein Buch: . bei

ailniäblicher Erwärmung des Gemisches auf
189 Grad schmilzt es, worauf sich mis der

Lösung C y a n k a l i herauszukristallisieren
beginnt ."

Es mußten dvch schvn IM Grad sein?
Oder 159? Oder 189? Warum schmilzt es

uicht? Es muß dvch schmelzen? Ich darf
doch nicht mehr leben? Ohne Freiplatz?
Meiue Mutter kauu nicht zahlen, nicht

zahlen

Plötzlich schwand des Löffels Spitze. Ab-
geschnwlzeu. Ich hatte einen alten Zinn¬

löffel erwischt. Zinn schmilzt uuter l8l>
0>rad. Das heiße Gemisch fiel auf das

Wachstuch meines Studiertifches. Rauch,

Oualiil, Geprassel und Gestank.

Meine Mutter stürzte herein: Schon wieder

diese Experimente! Das Wachstnch hin!
Der Löffel kaputt! Fritz! Fritz!" Plötzlich
sah sie mein Gesicht. Es wird kalkig aus
gesehen haben. Sie verstummte. Sie begriff.
Sie fragte nichts. Nur meinen Kopf zog sie

an sich. Unendlich lange hielt sie ihn
gepreßt. Immer wortlos. Dann streichelte sie

ihn. Daun sagte sie nochmals, was sie schon

beim Abendessen sagte: Setz dich gerade',

Fritz!" Und ging.

Nun, von Stund au habe ich mich ge

rade gesetzt. Und so kam es, daß meiner

Jugend schmerzlichstes Erlebnis uud meiner

fugend freudigstes Erlebnis Sie frugen
ja nach beiden in einer abgeschmol;enen

Löffelspitze und einem angebrannten Wachs

tuchstück zusammenfiel.
Den Löffel und das Waclistuchstückeu habe

ich behalte».

Meiue Mutter uicht.

Die Mutter:
Aber Kiud, wie kamst Du dazu, mich

ihm als Deine Tante vorzustellen?"

Ich dachte, er beißt vielleicht au, da

wollte ich ihu uicht erschrecken."

Lieber Nebelspalter!

Unser Pfarrer bereitete die Kinder auf
das erste Abendmahl vor.

Roseli," frug er gestern, Roseli, welches
ist das schönste Fest, das ein Kind erlebt?"

Roseli ruft begeistert: 's Schwingfest,
Herr Pfarrer!"

Aber Roseli! Sägs Du richtig, Marieli."
's Schwing- und Aelplerfest, Herr

Pfarrer." x.

Mutter und Kind
Hansli!"

Hansli!"
Rufst a mir?"
Ja!"
Was isch de?"

Bisch gstrählet?"
,Fch?? -"
Ja du -."
Ob ich gstrählet sig?"

Ja es ist Zyt für i d'Schuel!"

Bifch gstrählet?"

Bald, svfvrt!"

Hansli!"
Was isch denn au schu wieder?"

Ob d'fertig sigisch mit Strähle?"
Häfch j<! vorig schu gfraget!"
Also vorwärts!"

Bifch iez fertig?"
Nuch nüd ganz!"
Worum nüd?"

Wil i dr Strähl niane finde. Aber ich

stlih ie; grad use uud suech e ue!" Sru>-

lij


	Die Mutter

